
Studienordnung 
für den Bachelor-Studiengang Innenarchitektur 

der Hochschule Wismar 
University of Technology, Business and Design  

 
Vom 13. Juni 2006 

 
Aufgrund von § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 39 Abs. 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Landeshochschulgesetz - LHG M-V) 
vom 5. Juli 2002 (GVOBL M-V S. 398)1, zuletzt geändert durch das Gesetz vom 2. Februar 
2006 (GVOBl. M-V S. 30)2, erlässt die Hochschule Wismar, University of Technology, 
Business and Design die folgende Studienordnung für den Bachelor- Studiengang 
Innenarchitektur: 
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§ 1 * 
Geltungsbereich und Zweck der Studienordnung 

 
(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Prüfungsordnung für den 
Bachelor-Studiengang Innenarchitektur das Studium für den Bachelor-Studiengang 
Innenarchitektur an der Hochschule Wismar, University of Technology, Business and 
Design. Die zu erbringenden Prüfungsleistungen sind in der Prüfungsordnung geregelt. 
 

                                                  
1 Mittl.bl. BM M-V S. 511 
2 Mittl.bl. BM M-V S. 211 
* Die Studienordnung dient der Anwendung der Gesetze und der Gestaltung des Studiums auch im Hinblick 
auf die Gleichstellung von Frau und Mann. Soweit die folgenden Vorschriften geschlechtsspezifische 
Wortformen verwenden, gelten diese gleichermaßen für beide Geschlechter. 



(2) Die Studienordnung dient zur Information und Beratung der Studierenden für eine 
sinnvolle Gestaltung des Studiums. Sie ist zugleich Grundlage für die studienbegleitende 
fachliche Beratung der Studierenden und für die Planung des Lehrangebots durch den 
Fachbereich.  
 
(3) Der Studienplan (Anlage 1), die Modulbeschreibungen (Anlage 2), die Besonderen 
Bestimmungen (Anlage 3), die Vorpraktikumsordnung (Anlage 4),die Praktikumsordnung  
(Anlage 5) ) und die Ordnung zur Durchführung der Prüfung über den Nachweis einer 
entsprechenden künstlerischen Befähigung (Anlage 6) sind Bestandteile der 
Studienordnung. 
 
 

§ 2 
Ziele des Studiums 

 
(1) Ziel des Studiums in den Bachelor-Studiengängen ist der erste berufsqualifizierende 
Abschluss mit dem akademischen Grad  
 

Fächergruppe Abschlussbezeichnung 

Gestaltung Bachelor of Arts (B.A.) 
Ingenieurwissenschaften Nach der inhaltlichen Ausrichtung des Studiengangs: 

Bachelor of Science (B.Sc.) 

oder 
Bachelor of Engineering (B.Eng.) 

Rechtswissenschaften Bachelor of Laws (LL.B) 

Wirtschaftswissenschaften nach der inhaltlichen Ausrichtung des Studiengangs: 
Bachelor of Arts (B.A.) 

oder 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
 

 
Die genaue Bezeichnung für den Bachelor-Grad regelt die Anlage 3. 
 
(2) Die Hochschule Wismar vermittelt durch anwendungsorientierte Lehre ein breites 
Fachwissen sowie die Fähigkeit, verantwortlich praxisrelevante Probleme zu erkennen, 
mögliche Problemlösungen auszuarbeiten und kritisch gegeneinander abzuwägen, sowie 
eine gewählte Lösungsalternative erfolgreich in der Praxis umzusetzen.  
 
Die Übernahme von verantwortlichen Aufgaben erfordert neben Fachwissen Sicherheit 
und Entscheidungsfreude. Dementsprechend ist die Ausbildung auch auf Vermittlung 
von Schlüsselqualifikationen und die Förderung der Persönlichkeitsbildung ausgerichtet. 
Am Ende des Studiums sollen die Studierenden in der Lage sein, auf wissenschaftlicher 
Grundlage selbständig innerhalb einer vorgegebenen Frist, Probleme 
anwendungsbezogen zu bearbeiten.  
 
 

§ 3 
Zulassungsvoraussetzungen 

 
Zugelassen werden kann, wer die Zugangsvoraussetzungen gem. §§ 17-19 des 
Landeshochschulgesetzes erfüllt. Daneben kann der Fachbereich Innenarchitektur den 



Zugang zum Bachelor- Studiengang Innenarchitektur in der Anlage 3 der 
Studienordnung, bzw. einer Zulassungsordnung als Satzung regeln. 
 

 
§ 4 

Regelstudienzeit 
 
Die Regelstudienzeit wird in der Anlage 3 geregelt. Sie umfasst die theoretischen 
Studiensemester, eine integrierte Praxisphase und die Prüfungen, einschließlich der 
Bachelor-Thesis. 

 
 

§ 5 
Studienbeginn 

 
Der Zeitpunkt des Studienbeginns ergibt sich aus den entsprechenden Bestimmungen 
der Immatrikulationsordnung. Die Immatrikulation von Studienanfängern erfolgt jeweils 
zum Wintersemester. 

 
 

§ 6 
Gliederung des Studiums 

 
(1) Das Studium ist in Module gegliedert. Module sind in sich abgeschlossene 
Lehreinheiten, deren erfolgreicher Abschluss durch eine Modulprüfung dokumentiert 
wird. Die erfolgreiche Teilnahme an einer Modulprüfung ist Voraussetzung für die 
Vergabe von Credits gemäß dem Europäischen System zur Anrechnung von 
Studienleistungen (ECTS). Näheres regelt die Prüfungsordnung für den Bachelor- 
Studiengang Innenarchitektur. 
 
(2) Module können zu gemeinsamen Veranstaltungen zusammengelegt werden. Darüber 
entscheidet der jeweils zuständige Prüfungsausschuss. Zusammengelegte Module 
können nur gemeinsam belegt werden. 
 
(3) Die Zahl der Semesterwochenstunden, die einzelnen Module sowie die Art der 
Lehrveranstaltungen je Semester sind dem Studienplan - Anlage 1- zu entnehmen. 
 
(4) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Thesis wird in der Anlage 3 geregelt.  
 
(5) Ein Semester soll nach Möglichkeit an einer der ausländischen Hochschulen 
absolviert werden, mit denen die Hochschule Wismar Kooperationsvereinbarungen 
geschlossen hat. Die Anerkennung der Module, die im Ausland erbracht werden sollen, 
ist mit dem Prüfungsausschuss vor Aufnahme des Studienaufenthaltes im Ausland zu 
klären. 
 
 

§ 7 
Inhalt des Studiums 

 
Das Lehrangebot im Bachelor- Studiengang  Innenarchitektur umfasst die in der Anlage 1 
und Anlage 2 zu dieser Studienordnung für den Bachelor-Studiengang Innenarchitektur 
näher beschriebenen Pflicht- und Wahlpflichtmodule. 
 



 
§ 8 

Lehr- und Lernformen 

(1) Lehrveranstaltungen sind 

 Lehrvortrag: Vermittlung des Lehrstoffs durch Vorlesung 
 Seminaristischer Unterricht: Vermittlung des Lehrstoffs durch Vorlesungen und 

Seminare 
 Seminar: Bearbeitung von Spezialgebieten durch Diskussionen, gegebenenfalls 

mit Referaten der Teilnehmer 
 Übung: Verarbeitung und Vertiefung des Lehrstoffs in theoretischer und 

praktischer Anwendung 
 Praktikum: Praktische Ausbildung in einem Unternehmen 
 Exkursion 
 Entwurfspraktikum 

 
(2) Aus welchen dieser Veranstaltungsformen sich die einzelnen Module 
zusammensetzen, ist im Studienplan (Anlage 1) festgelegt.  
 
(3) Lehrveranstaltungen können auch als Blockveranstaltungen durchgeführt werden.  
 
 

§ 9 
Exkursionen 

 
(1) In das Studium sind Fachexkursionen als fachwissenschaftliche Veranstaltungen 
integriert, die als eigenständige Lehrveranstaltungen außerhalb der Hochschule 
angeboten werden. Der Gesamtumfang wird in der Anlage 3 geregelt. 
 
(2) Die Teilnahme an – durchgeführten – Exkursionen ist Voraussetzung für die 
Gewährung der für die jeweilige Veranstaltung vorgesehenen Credits. 

 
 

§  10 
Praktikum 

 
(1) Zur Ergänzung der Ausbildung und Erhöhung des Anwendungsbezuges ist eine 
integrierte Praxisphase als Unternehmenspraktikum in das Studium eingeordnet. Sie ist 
bis zum Beginn der Bachelor-Thesis abzuschließen und soll in engem zeitlichem 
Zusammenhang in der vorlesungsfreien Zeit absolviert werden. Der Umfang ist in der 
Anlage5 geregelt.  
 
(2) Im Rahmen der Studienberatung wird den Studierenden bei der Auswahl und der 
Durchführung der praktischen Studienzeit Hilfestellung geleistet. 
 
 

§ 11 
Studiengangwechsel 

 
(1) Der Wechsel vom Diplomstudiengang zum Bachelor-Studiengang ist unter 
Anerkennung vergleichbarer Studienleistungen möglich.  
 



(2) Vergleichbare Module oder deren Teile aus einem Diplomstudiengang, Bachelor-
Studiengang oder Master-Studiengang der Hochschule Wismar oder vergleichbaren 
Studiengängen anderer Hochschulen werden anerkannt. Die Vergleichbarkeit stellt der 
jeweilige Prüfungsausschuss im Benehmen mit den Fachvertretern fest. 
 
 

§ 12 
Studienberatung 

 
(1) Alle Studierenden können sich in allgemeinen Angelegenheiten ihres Studiums vom 
Dezernat für studentische und akademische Angelegenheiten der Hochschule Wismar 
beraten lassen. 
 
(2) Die Hochschule informiert außerdem im Rahmen der allgemeinen Studienberatung 
über die von ihr getragenen weiterbildenden Studienmöglichkeiten. 
 
(3) Die Beratung zu Fragen der Studiengestaltung einschließlich aller spezifischen 
Prüfungsangelegenheiten wird vom zuständigen Fachbereich durchgeführt. Die 
Studienfachberatung sollte insbesondere zu Beginn des Studiums, bei nicht 
bestandenen Prüfungen und bei Studienplatzwechsel in Anspruch genommen werden. 
 
 

§ 13 
Inkrafttreten 

 
(1) Die vorliegende Studienordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung im 
Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar in Kraft. 
 
(2) Diese Studienordnung gilt erstmalig für die Studierenden, die im Wintersemester 
2006/2007 für den Bachelor-Studiengang Innenarchitektur an der Hochschule Wismar 
eingeschrieben werden. 
 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Akademischen Senats der Hochschule 
Wismar vom 18. Mai 2006 sowie der Genehmigung des Rektors vom 13. Juni 2006. 
 
Wismar, den 13. Juni 2006 
 

Der Rektor 
der Hochschule Wismar 

University of Technology, Business and Design 
Prof. Dr. Norbert Grünwald 



Anlage 1 
 

Studienplanplan 
 

   1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester Gesamt 
   VL Ü  CP VL Ü  CP VL Ü  CP VL Ü  CP VL Ü  CP VL Ü  CP VL+Ü  CP 
   6 16  30    30    30    30 6 16  30    30 121  180 

1 G 01 Gestaltung 1 4 5  14                     9  14 
2 G 02 Gestaltung 2     4 4  8                 8  8 
3 G 03 Gestaltung 3         2 2  6             4  6 
4 G 04 Gestaltung 4             1 3  5         4  5 
5 G 05 Gestaltung 5                 1 1  3     2  3 
6 K 01 Konstruktion 1 3 5  11                     8  11 
7 K 02 Konstruktion 2     3 6  11                 9  11 
8 K 03 Konstruktion 3         4 4  11             8  11 
9 K 04 Konstruktion 4             4 4  11         8  11 
10 E 01 Entwurf 1     1 4  6                 5  6 
11 E 02 Entwurf 2         1 5  8             6  8 
12 E 03 Entwurf 3             1 5  8         6  8 
13 E 04 Entwurf 4                 1 7  10     8  10 
14 E 05 Entwurf 5                     1 7  12 8  12 
15 WI 01 Wissenschaft 1 2 2  5                     4  5 
16 WI 02 Wissenschaft 2     2 2  5                 4  5 

171 WI 03 Wissenschaft 3         2 2  5             4  5 
18 WI 04 Wissenschaft 4                 2 2  6     4  6 
19 WA 01 Wahl 1             1 1  3         2  3 
20 WA 02 Wahl 2                 1 1  3     2  3 
21 WA 03 Wahl 3                 1 1  3     2  3 
22 WA 04 Stegreif                     1 1  1 2  1 
23 EX Exkursion                        2 0  2 
25 PA 01 Praktikum                3    5     0  8 
26 T Bachelorthesis        30                15 0  15 

 
Abkürzungen:  VL Vorlesung in SWS 
  Ü Übung in SWS 
  CP Credit Points 
  SWS  Semesterwochenstunden 



Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur)

Lehrveranstaltungen und ECTS Punkte   Stand: 

Fachbereich Design / Innenarchitektur

geordnet nach Mikromodulen im Semester

Montag, 18. September 2006

Anlage 2 Modulbeschreibungen 

Montag, 18. September 2006 SEITE 1 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Gestaltung 1

Voraussetzungen der Teilnahme Studienanfänger

Lernziele: Grundlagen der Gestaltungslehre , theoretische und 
praktische Anwendung von Gestaltungsprinzipien, 
Komposition, Proportion, reflexive Fähigkeiten zur 
Deutung von Formsprache.
Freihandzeichnen, räumliche Darstellung
Grundlagen der Farbenlehre, theoretisch und 
praktisch Anwendung in Verbindung mit Form, 
Material und Licht. Farbgestaltung und visuellen 
Wahrnehmung als Grundlage der Farbpsychologie.

G 01

Farbgestaltung

ECTS: 3

Inhalt: Grundlagen der Farbgestaltung. Farbenlehren im zeitlichen 
Zusammenhang, theoretisch und angewandt. Verbindung mit 
Form,Oberfläche und Licht. Befähigung zur bewussten Anwendung 
und aufmerksamen Analyse im täglichen Umgang mit Farben.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 1 Semester

Gestaltungslehre

ECTS: 7

Inhalt: Anwendung elementare Gestaltungsprinzipien,
Formenlehre, Komposition, Proportion, 
Entfaltung reflexiver Fähigkeiten zur Deutung von Formsprache.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 210

Regelprüfung: 1 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 2 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Naturstudium

ECTS: 4

Inhalt: Freihandzeichnen, Mal- und Zeichentechniken, Perspektive, 
Komposition, Raumorganisation, 
Licht und Schatten

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Übung

Workload: 120

Regelprüfung: 1 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 3 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Gestaltung 2

Voraussetzungen der Teilnahme Gestaltung 1

Lernziele: Erweiterte Gestaltungslehre , theoretische und 
praktische Anwendung von Gestaltungsprinzipien, 
Komposition, Proportion,  Freihandzeichnen, 
räumliche Darstellung und Farbenlehre. Theoretische 
und praktische Anwendung in Verbindung mit Form, 
Material und Licht. Farbgestaltung und visuelle 
Wahrnehmung auf der Grundlage der Erkenntnisse 
der Farbpsychologie.

G02

Farbgestaltung

ECTS: 3

Inhalt: Zusammenhänge und Abhängigkeiten der Farbgestaltung und der 
visuellen Wahrnehmung. Mehrschichtige Farben und 
Formenzusammenhänge auf der Grundlage der Erkenntnisse der 
Farbpsychologie.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 2 Semester

Gestaltungslehre

ECTS: 3

Inhalt: Anwendung elementare Gestaltungsprinzipien,
Formenlehre, Komposition, Proportion, plastisches Gestalten. 
Entfaltung reflexiver Fähigkeiten zur Deutung von Formsprache.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 2 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 4 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Naturstudium

ECTS: 2

Inhalt: Freihandzeichnen, Mal- und Zeichentechniken, Perspektive, 
Komposition, Raumorganisation, 
Licht und Schatten.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Übung

Workload: 60

Regelprüfung: 2 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 5 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Gestaltung 3

Voraussetzungen der Teilnahme Gestaltung 2

Lernziele: Techniken mit verschiedenen Zeichen- und 
Malmitteln zur Darstellung von räumlichen und 
ebenen Projektionen. Entwicklung von 
Darstellungskonzeptionen /Layouts für Schrift,  
Planzeichnungen und andere grafische Objekte.

G 03

Darstellungstechnik

ECTS: 3

Inhalt: Traditionelle manuelle Techniken der Darstellung  von zwei- oder 
dreidimensionalen räumlichen Situationen mit Aquarell, Marker, 
Tusche, Buntstift. Probleme des Tonwertes und Farben, des Vorder- 
und Hintergrundes, des Objektes und Raumes. Darstellung von 
Material, Licht und Schatten, räumlicher Tiefe und Farbwirkungen. 
Einbindung von grafischen Elementen  (Schrift, Horizontal- und 
Vertikalschnitte, Detail und Übersichtplan etc.) und räumlichen 
Darstellungen (Axonometrie, Perspektive etc.) in ein Planlayout. 
Erstellen einer Serie von Plänen, die unterschiedliche manuell 
erzeugte zweidimensionale Medien (technische Zeichnung, 
Fotografie, Bilder) zu einem einheitlichen Layout verbinden. Der 
Kurs besteht aus Vorlesungen und Übungen.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Übungsaufgaben mit Zeichnungen/ Objekten / Medien

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 3 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 6 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Gestaltung 4

Voraussetzungen der Teilnahme Gestaltung 3

Lernziele: Digitale Arbeitsstrategien im Arbeitsbereich des 
Innenarchitekten.

G04

Darstellung Medien

ECTS: 5

Inhalt: Grundlegende digitale Pixelbild und Vektorgrafikbearbeitung. 
Grundbegriffe des pixelbasierten Bildes; Transformation von 
manuell erzeugten Bildern zu digitalen Medien; 
Bildbearbeitungstechniken; Auflösung- und Ausgabeprinzipien. 
Kameralose Erzeugung von Bildern durch 2D und 3D Programme; 
Renderverfahren zur Darstellung vektorieller 3D Daten. 
Grundbegriffe vektorbasierter Daten; Transformationen des 3D zum 
2D Raum; Eigenschaften und Modifikationsmöglichkeiten 
vektorbasierter Daten; Schriftdarstellung auf dem Rechner; 
Montage digitaler Daten (Plangrafik, Bild, , Schrift, Farbe) zu einem 
konsistent  gestalteten Gesamtergebnis. Gestaltung und 
Realisierung von Planlayout (vom Entwurf bis zum Druck) und 
einfachen Druckmedien (Referate). Gestaltung und Realisierung von 
bildschirmbasierten Präsentationen.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Übungsaufgaben mit Zeichnungen/ Objekten / Medien

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 150

Regelprüfung: 4 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 7 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Gestaltung 5

Voraussetzungen der Teilnahme Gestaltung 4

Lernziele: Präsentation von Projekten mit Unterstützung neuer 
Medien als Livepräsentation. On- oder 
Offlinepräsentation.

G 05

Darstellung Präsentation

ECTS: 3

Inhalt: Techniken der Livepräsentation mit medialer Unterstützung. Es 
werden rhetorische und dramaturgische, darstellerische und 
technische Fragen erörtert. (Raum, Beleuchtung, Akustik, 
Projektionsgeräte,). Techniken der Online- und Offlinepräsentation 
mit HTML / Autorenprogrammen.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 5 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 8 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Konstruktion 1

Voraussetzungen der Teilnahme Studienbeginner

Lernziele: Einführung in die Systematik der Wechselwirkung 
von Gestalt, Funktion, Konstruktion und sinnlichen 
Qualitäten. Verständnis für Gestalt prägende 
Einflussfaktoren wie Materialwahl, 
Verarbeitungstechnik, Ergonomie und 
Handhabungsqualitäten. Erwerb von 
Grundkenntnissen konstruktiv-gestalterischer 
Zusammenhänge und Erlangen der Befähigung diese 
mit kritischem Urteilsvermögen auf gestalterische 
Problemstellungen an objekthaften Beispielen 
anzuwenden.

K 01

Möbelentwicklung

ECTS: 4

Inhalt: Möbelentwicklung/ konstruktiver Möbelentwurf
Methodik des konstruktiven Entwerfens. Systematische Entwicklung 
einfacher Lösungsansätze für exemplarische Entwurfsthemen. 
Intensive konstruktive Durcharbeitung und Darstellung der Entwürfe.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 120

Regelprüfung: 1 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 9 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Möbelkonstruktion

ECTS: 4

Inhalt: Konstruktionsprinzipien/ Materialkunde/ Übungen
Werkstoffe des Möbelbaues. Konstruktive Grundprinzipien. 
Grundkonstruktionen und Verbindungen. Bauweisen und 
Baugruppen und ihre konstruktiven und funktionalen 
Besonderheiten.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Klausurarbeit (K)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 120

Regelprüfung: 1 Semester

technisches Zeichnen / Darstellende Geometrie

ECTS: 3

Inhalt: Regelgerechte Darstellung von Werkstoffen, Beschlägen und 
Baustoffen, Bemaßung und Beschriftung. 
Unterscheidung der Zeichnungsarten und Maßstäblichkeiten. 
Räumliche Darstellungen, darstellende Geometrie. 
Konstruktion und Anwendung von Projektionen und Perspektiven.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Übungsaufgaben mit Zeichnungen/ Objekten / Medien

Sub-Modul

Lehrform: Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 1 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 10 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Konstruktion 2

Voraussetzungen der Teilnahme Konstruktion 1

Lernziele: Einführung in die Systematik der Wechselwirkung 
von Raum, Funktion, Konstruktion und sinnlichen 
Qualitäten. Einführung in die Methodik des 
konstruktiven Entwerfens. Erwerb von Kenntnissen 
konstruktiv-räumlicher Zusammenhänge und 
Erlangen der Befähigung diese mit kritischem 
Urteilsvermögen auf gestalterische 
Problemstellungen des Innenraumes anzuwenden.

K 02

Ausbaukonstruktion I

ECTS: 4

Inhalt: Konstruktionsprinzipien/ Materialkunde/ Übungen
Werkstoffe des  Innenausbaues. 
Konstruktive Grundprinzipien. 
Grundkonstruktionen und Fügungen. 
Maßsysteme, Bauweisen und Merkmale der ausbaurelevanten 
Bauteile 
(Öffnungen, Wände, Treppen)

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Übungsaufgaben mit Zeichnungen/ Objekten / Medien

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 120

Regelprüfung: 2 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Ausbaukonstruktion II

ECTS: 4

Inhalt: Geschichtliche Entwicklung von Fußböden / Holzbalkendecken 
und Massivdecken/ Konstruktionsprinzipien Bodenaufbauten/  
Materialkunde/ Übungen / Entwurf 
Einführung in die Konstruktion von Decken und konstruktiver 
Aufbau von Deckenauflagen. 
Behandlung aller Bodenbeläge im Kontext der historischen 
Entwicklung von der Antike bis in die Neuzeit. 
Böden aus Naturvorkommen und künstlichen Herstellungen. 
Produkte für die unterschiedlichsten Anwendungen, mit ihren 
unterschiedlichen Verhalten, den Notwendigkeiten an Untergründen 
und Aufbauten.
Bemusterung aller Materialien im Maßstab 1:1
Die Projektarbeit ist das Ziel der inhaltlichen Auseinandersetzung 
mit dem Thema. Anwendung von Fußböden im gestalterischen, 
ästhetischen Entwurfskonzept.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 120

Regelprüfung: 2 Semester

Einführung CAD

ECTS: 3

Inhalt: Einführung in die Arbeit mit dem Netzwerk. Einführung in eine CAAD-
Software. Schrittweises erlernen der Funktionsweise eines CAAD-
Programms. Anwenden der erlernten Funktionsweisen an Hand 
eines vorgegeben Projektes.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 2 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Konstruktion 3

Voraussetzungen der Teilnahme Konstruktion 2

Lernziele: Grundlegende Gesetze des Hochbaus sollen vom 
Innenarchitekten verstanden werden.

K 03

Entwerfen und Konstruieren I

ECTS: 11

Inhalt: Baukonstruktion, Baustofftechnik, Tragwerk und Gebäudetechnik 
werden systematisch entwickelt und als ein  Zusammenhang der 
Bauproduktion dargestellt.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 330

Regelprüfung: 3 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Konstruktion 4

Voraussetzungen der Teilnahme EuK 1

Lernziele: Grundlegende Gesetze des Hochbaus sollen vom 
Innenarchitekten verstanden werden. Das Wissen um 
das Gesamtsystem Bauwerk, die Grundkenntnisse 
über Fügung von Tragwerk, Hülle und Raum sind die 
Voraussetzung für die Umsetzung innenräumlicher 
Entwurfsideen.

K 04

Entwerfen und Konstruieren II

ECTS: 11

Inhalt: Anhand eines konstruktiven Entwurfes werden Themen der 
Baukonstruktion, Baustofftechnik, Tragwerk und Gebäudetechnik 
synthetisch behandelt.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 330

Regelprüfung: 4 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Entwurf 1

Voraussetzungen der Teilnahme Gestaltung 1

Lernziele: Befähigung grundsätzliche Zusammenhänge im 
Bereich des Innenraumentwurfs zu erkennen. 
Befähigung zur Konzeptentwicklung und dessen 
gestalterischer Umsetzung.  Befähigung zum 
methodischen Arbeiten.

E 01

Grundlagen Entwerfen

ECTS: 6

Inhalt: Einführung in abstrakte räumliche Gestaltungzusammenhänge wie 
Struktur, Raum, Körper, Raumfolge, Innenraum. Hierzu 
themenvertiefende Übungen. Einführung in die Grundfragen 
entwerferischen Handelns. Vermittlung methodischer 
Verfahrensweisen. Hierzu Übung an Hand eines 
innenarchitektonischen Projektes.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 180

Regelprüfung: 2 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 15 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Entwurf 2

Voraussetzungen der Teilnahme Entwurf 1

Lernziele: Befähigung zum Erkennen und entwerferischen 
Verarbeiten geschichtlicher, sozialer, 
stadträumlicher, architektonischer, 
innenarchitektonischer, ästhetischer 
Zusammenhänge. Konzeptentwicklung und dessen 
gestalterischer Umsetzung. Methodische 
Vorgehensweise eines Entwurfsprozesses mit 
schwierigen Problemlösungs- und 
Anforderungskriterien.

E 02

Grundlagen Entwerfen

ECTS: 8

Inhalt: Aufbauend auf die Lehrveranstaltung Grundlagen Entwerfen I wird 
ein erweitertes und vertieftes Wissen über die Begrifflichkeiten im 
Bereich des Entwerfens vermittelt.Vermittlung der Zusammenhänge 
der entwurflichen Mittel und Bezüge und des Entwerfens im 
Planungs- und Bauablauf. Darstellung der Geschichte der 
Entwurfsmethodik. Städtebauliche, architektonische und 
innenarchitektonische Struktur- und Gestaltungsanalyse. Übung an 
Hand eines innenarchitektonischen Projektes.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 240

Regelprüfung: 3 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Entwurf 3

Voraussetzungen der Teilnahme Entwurf 2

Lernziele: Befähigung zu einer kreativen, kritischen, 
selbständigen und methodischen Arbeits- bzw. 
Vorgehensweise sowie der gestalterischen 
Umsetzung bei komplexen Frage-, Problemlösungs- 
und Anforderungskriterien. Projektbezogenes er- und 
verarbeiten theoretischer, architektonischer, 
innenarchitektonischer, ästhetischer 
Zusammenhänge. Konzeptentwicklung und dessen 
gestalterische Umsetzung.

E 03

Entwerfen Innenarchitektur

ECTS: 8

Inhalt: Möbel und raumbildender Ausbau, Entwurf und Konstruktion / 
Entwerfen Innenarchitektur Produkt- und
Materialtypologie, methodisches
und praxisbezogenes Entwerfen / Farb-, Licht- und 
Materialgestaltung / Experimentelles und computergestütztes 
Entwerfen / Raum Neue Medien und neue 
Kommunikationstechniken

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Entwurfsbe

Workload: 240

Regelprüfung: 4 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Entwurf 4

Voraussetzungen der Teilnahme Entwurf 3

Lernziele: Befähigung zu einer kreativen, kritischen, 
selbständigen und methodischen Arbeits- bzw. 
Vorgehensweise sowie der gestalterischen 
Umsetzung bei komplexen Frage-, Problemlösungs- 
und Anforderungskriterien. Projektbezogenes er- und 
verarbeiten theoretischer, architektonischer, 
innenarchitektonischer, ästhetischer 
Zusammenhänge. Konzeptentwicklung und dessen 
gestalterische Umsetzung.

Entwerfen Innenarchitektur

ECTS: 10

Inhalt: Möbel und raumbildender Ausbau, Entwurf und Konstruktion / 
Entwerfen Innenarchitektur Produkt- und
Materialtypologie, methodisches
und praxisbezogenes Entwerfen / Farb-, Licht- und 
Materialgestaltung / Experimentelles und computergestütztes 
Entwerfen / Raum Neue Medien und neue 
Kommunikationstechniken

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Entwurfsbe

Workload: 300

Regelprüfung: 5 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Entwurf 5

Voraussetzungen der Teilnahme Entwurf 4

Lernziele: Das Projekt umfasst eine vom Studenten 
selbstgestellte Thematik. Hierbei ist die Befähigung 
zu einer kreativen, kritischen, selbständigen und 
methodischen Arbeits- bzw. Vorgehensweise sowie 
der gestalterischen Umsetzung bei komplexen Frage-
, Problemlösungs- und Anforderungskriterien 
nachzuweisen. Dieses Projekt ist inhaltlich auf die 
Bachelorthese bezogen und wird vor dieser in einer 
Prüfungsphase im sechsten Semester geprüft (siehe 
Prüfungsordnung).

E 05

Entwerfen Innenarchitektur

ECTS: 12

Inhalt: Möbel und raumbildender Ausbau, Entwurf und Konstruktion / 
Entwerfen Innenarchitektur Produkt- und
Materialtypologie, methodisches
und praxisbezogenes Entwerfen / Farb-, Licht- und 
Materialgestaltung / Experimentelles und computergestütztes 
Entwerfen / Raum Neue Medien und neue 
Kommunikationstechniken

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Projektarbeit und Präsentation (P)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Entwurfsbe

Workload: 360

Regelprüfung: 6 Semester
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 Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur)  

 Modul: W 01 Wissenschaft 1 
 Voraussetzungen der Teilnahme:  Studienbeginner 
 Lernziele: Das Modul Wissenschaft dient der materialen  
 Darstellung der Geschichte von Kunst und  
 Architektur sowie der Einführung in die formale,  
 philosophische und kulturwissenschaftliche  
 Analyse von Kunst und Architektur. 

 Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3) 

 Prüfung: Auswahl aus P/M/K/R/Ü (Siehe PO Anlage 3 §3) 

 Regelprüfung: 1 Semester 

 Sub-Modul Ästhetik I 

 ECTS: 2 

 Workload: 60 

 Inhalt: In jedem Semester wird eine Anzahl historischer Texte zu  
 Grundfragen der Gestaltung gemeinsam gelesen,  theoretische  
 Stellungnahmen von bedeutenden Gestaltern oder ästhetische  
 Positionen einer Epoche werden präsentiert und diskutiert. 

 Lehrform: Seminar 

 Stand:  18.09.2006 

  

 Sub-Modul Kultur-/Kunstgeschichte I 

 ECTS: 3 

 Workload: 90 

 Inhalt: In jedem Semester wird ein  Gebiet der Kunst- und Kulturgeschichte 
  in einführenden Vorlesungen erarbeitet. Semesterthema: siehe  
 Ankündigung 

 Lehrform: Vorlesung 

  

 Stand: 18.09.2006 
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 Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur)  

 Modul: W 02 Wissenschaft 2 
 Voraussetzungen der Teilnahme: Wissenschaft 1 
 Lernziele: Das Modul Wissenschaft dient der materialen  
 Darstellung der Geschichte von Kunst und  
 Architektur sowie der Einführung in die formale,  
 philosophische und kulturwissenschaftliche  
 Analyse von Kunst und Architektur. 

 Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3) 

 Prüfung: Auswahl aus P/M/K/R/Ü (Siehe PO Anlage 3 §3) 

 Regelprüfung: 2 Semester 

 Sub-Modul Ästhetik II 

 ECTS: 2 

 Workload: 60 

 Inhalt: In jedem Semester wird eine Anzahl historischer Texte zu  
 Grundfragen der Gestaltung gemeinsam gelesen,  theoretische  
 Stellungnahmen von bedeutenden Gestaltern oder ästhetische  
 Positionen einer Epoche werden präsentiert und diskutiert. 

 Lehrform: Seminar 

 Prüfungsvorleistung: 
 Stand: 18.09.2006 

  

 Sub-Modul Kultur-/Kunstgeschichte II 

 ECTS: 3 

 Workload: 90 

 Inhalt: In jedem Semester wird ein  Gebiet der Kunst- und Kulturgeschichte 
  in einführenden Vorlesungen erarbeitet. Semesterthema: siehe  
 Ankündigung 

 Lehrform: Vorlesung 
 Stand: 18.09.2006 
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 Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur)  

 Modul: W 03 Wissenschaft 3 
 Voraussetzungen der Teilnahme  Wissenschaft 2 
 Lernziele: Das Modul Wissenschaft dient der materialen  
 Darstellung der Geschichte von Kunst und  
 Architektur sowie der Einführung in die formale,  
 philosophische und kulturwissenschaftliche  
 Analyse von Kunst und Architektur. 

 Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3) 

 Prüfung: Auswahl aus P/M/K/R/Ü (Siehe PO Anlage 3 §3) 

 Regelprüfung: 3 Semester  

 Sub-Modul Ästhetik III 

 ECTS: 2 

 Workload: 60 

 Inhalt: In jedem Semester wird eine Anzahl historischer Texte zu  
 Grundfragen der Gestaltung gemeinsam gelesen,  theoretische  
 Stellungnahmen von bedeutenden Gestaltern oder ästhetische  
 Positionen einer Epoche werden präsentiert und diskutiert. 

 Lehrform: Seminar 

 Stand: 18.09.2006 

  

 Sub-Modul Kultur-/Kunstgeschichte III 

 ECTS: 3 

 Workload: 90 

 Inhalt: In jedem Semester wird ein  Gebiet der Kunst- und Kulturgeschichte 
  in einführenden Vorlesungen erarbeitet. Semesterthema: siehe  
 Ankündigung 

 Lehrform: Vorlesung 
 Stand: 18.09.2006 
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Wissenschaft 4

Voraussetzungen der Teilnahme Wissenschaft 3

Lernziele: Erarbeitung theoretischer Grundlagen objektiver und 
subjektiver Raumerfahrung.

W 04

Gebäudelehre

ECTS: 3

Inhalt: Analyse unterschiedlicher Gebäudetypen aus dem Bereich des 
Profan- und Sakralbaus auf städtebaulicher, architektonischer, 
innenarchitektonischer Ebene. Kritische Beurteilung einzelner 
Gebäude in ihrem jeweiligen Kontext und  Verdeutlichung der 
komplexen
Zusammenhänge, in denen sich ein Baukörper manifestiert. 
Grundlagen des Gebäudeentwurfs mit innenarchitektonischem 
Schwerpunkt.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Referat (R )

Prüfungsvorleistung:

Sub-Modul

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 4 Semester

Wahrnehmungspsychologie

ECTS: 3

Inhalt: Grundlagen und Phänomene der Wahrnehmung: 
Raum und Farbe, Raum und Licht, Raum und Klang,
Raum und Gestaltgesetze, Raum und Form,
Raum und Ausdruck.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Präsentation und mündliche Prüfung (Pr)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: Vorlesung / Übung

Workload: 90

Regelprüfung: 5 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Wahlkatalog Bachelor Innenarchitektur

Voraussetzungen der Teilnahme
Lernziele: Wahlpflichtfächer dienen der Profilierung der 

StudentInnen. Ziel ist es, den Studierenden 
weiterführende Kenntnisse in  den verschiedenen 
Bereichen von Wissenschaft, Technik, Darstellung 
und Gestaltung zu vermitteln. Der Wahlmodus ist in 
der Übersicht der Wahlkataloge zu finden.

Wa 01-03

Darstellung

ECTS: 3

Inhalt: Wahlangebote aus den Bereichen z.B. digitale Präsentation, Video 
und Animation, CAD, manuelle Darstellung mit verschiedenen Mal- 
und Zeichenmitteln.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Auswahl aus P/M/K/R/Ü (Siehe PO Anlage 3 §3)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: siehe das jeweilige An

Workload: 90

Regelprüfung: 7 Semester

Gestaltung

ECTS: 3

Inhalt: freies künstlerisches Arbeiten, experimentelle Umsetzung 
künstlerischer Konzepte, Fotografie und  Inszenierung,

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Auswahl aus P/M/K/R/Ü (Siehe PO Anlage 3 §3)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: siehe das jeweilige An

Workload: 90

Regelprüfung: 5 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Technik

ECTS: 3

Inhalt: Wahlangebote aus den Bereichen z.B. Konstruktion, serieller 
Fertigung,  Denkmalpflege

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Auswahl aus P/M/K/R/Ü (Siehe PO Anlage 3 §3)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: siehe das jeweilige An

Workload: 90

Regelprüfung: 5 Semester

Wissenschaft

ECTS: 3

Inhalt: Wahlangebote aus den Bereichen z.B. Philosophie, 
Kunstgeschichte, Architekturtheorie, Ästhetik, Soziologie, 
Designtheorie, Kulturwissenschaften

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Auswahl aus P/M/K/R/Ü (Siehe PO Anlage 3 §3)

Prüfungsvorleistung: Auswahl aus Ex/ KA/ SA/ Ü/ R (siehe PO Anlage3 §3)

Lehrform: siehe das jeweilige An

Workload: 90

Regelprüfung: 5 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Stegreif

Voraussetzungen der Teilnahme Studenten ab dem 1. Semester

Lernziele: Im Stegreif werden Entwurfsszenarien zu Themen der 
Innenarchitektur über alle Semester über einen 
kurzen Zeitraum  durchgeführt, in welchen 
Teamarbeit und schnelles ergebnisorientiertes 
Arbeiten im Vordergrund stehen. Stegreifenwürfe 
werden zum Beginn der ungraden Semester 
ausgegeben und durchgeführt.

S 01

Stegreif

ECTS: 1

Inhalt: Entwurfsszenarien zu Themen der Innenarchitektur, vor allem 
experimenteller Objekt- und Raumbau.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Stegreif (Stg)

Prüfungsvorleistung:

Lehrform: Übung

Workload: 30

Regelprüfung: 7 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 26 VON 29



Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: Exkursion

Voraussetzungen der Teilnahme
Lernziele: Die Exkursion dient der Erweiterung des Horizontes.  

Angebote mindestens einmal jährlich.

Ex

ECTS: 2

Inhalt: Exkursionen können inhaltlich bestehenden Modulen zugeordnet 
sein, können aber auch als eigenständige Veranstaltung 
durchgeführt werden. Exkursionen werden für das darauf folgende 
Semester angekündigt.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Referat (R )

Prüfungsvorleistung:

Lehrform:

Workload: 60

Regelprüfung: 7 Semester
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Hochschule Wismar   Fachbereich D/IA     Modulbeschreibung  Bachelor of Arts (Interior Design / Innenarchitektur) 

Modul: BA Thesis

Voraussetzungen der Teilnahme Entwurf 5

Lernziele: Die Studierenden sind fähig ein Projekt mittlerer 
Komplexität selbstständig zu bearbeiten, zu 
präsentieren und zu dokumentieren. Sie sind fähig, 
ihr Thema zu reflektieren und dazu eine 
eigenständige Arbeit zu verfassen.

T 01

ECTS: 15

Inhalt: Eigenständige, vertiefte Ausarbeitung und Ausformulierung des 
vorausgegangenen Entwurfsprojekts. Die Lehrenden unterstützen 
die Verfasser der Bachelorthesis bei der Präzisierung einer eigenen 
Themenstellung. Des weiteren geben sie während der Ausarbeitung 
punktuelle methodische Hilfestellungen in Abhängigkeit zum 
jeweiligen Thesisthema und nehmen die abgeschlossene Leistung 
ab.

Stand: 18.09.2006

Prüfung: Thesis / Kolloquium (T / KO)

Prüfungsvorleistung:

Lehrform:

Workload: 450

Regelprüfung: 7 Semester

Montag, 18. September 2006 SEITE 28 VON 29
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Anlage 3 
 

Besondere Bestimmungen  
 
 

§1 
Ziele des Studiums 

 
(1) Ziel des Bachelor-Studiengangs Innenarchitektur ist der Studienabschluss mit dem 
akademischen Grad “Bachelor of Arts“, abgekürzt “B. A.“. 
 
(2) Der Fachbereich Design Innenarchitektur vermittelt durch anwendungsbezogene 
Lehre eine auf wissenschaftlicher und künstlerischer Grundlage beruhende Bildung. Die 
Studierenden sollen durch das Studium u.a. die Fähigkeit zu auf wissenschaftlicher und 
künstlerischer Grundlage beruhendem Denken und Arbeiten sowie die entsprechenden 
Methoden und Fachkenntnisse auf dem Gebiet der Innenarchitektur erwerben und sich 
auf eine berufliche Tätigkeit vorbereiten. 
 
(3) Die Studieninhalte entsprechen dem jeweiligen Stand von Kunst, Technik und 
Wissenschaft. Sie basieren auf dem Prinzip der Einheit von Lehre und Forschung. 

 
 

§ 2 
Regelstudienzeit 

 
Die Regelstudienzeit beträgt 6 Semester. Sie umfasst sechs theoretische 
Studiensemester, einschließlich der Modulprüfungen, der integrierten Praxisphase, der 
Fachexkursion und der Bearbeitung der Bachelor- Thesis.  

 
 

§ 3 
Zulassungsvoraussetzungen 

 
Zugelassen werden kann, wer 
- die Zugangsvoraussetzungen gem. §§ 17-19 Landeshochschulgesetz erfüllt, 
- ein gefordertes Vorpraktikum entsprechend der Vorpraktikumsordnung des Bachelor-

Studienganges Innenarchitektur (Anlage 5) absolviert hat und 
- die entsprechende künstlerische Befähigung entsprechend der Ordnung zur 

Durchführung der Prüfung über den Nachweis einer entsprechenden künstlerischen 
Befähigung (Anlage 6) nachweisen kann. 

 
 

§ 4 
Bearbeitungszeit der Bachelor- Thesis 

 
(1) Die Bearbeitungszeit der Bachelor-Thesis beträgt 10 Wochen. In der Regel sind dieses 
die letzten 10 Studienwochen des sechsten Semesters. Eine Verlängerung um zwei 
Wochen ist im Einzelfall möglich. Näheres hierzu regelt die Prüfungsordnung in der 
Anlage 3 § 2. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss legt den Beginn der Bearbeitungszeit für das jeweilige 
Semester fest. 

 



 
§ 5  

Fachexkursion 
 
(1) Die im Studienplan (Anlage 1 der Studienordnung) für den Bachelor-Studiengang 
Innenarchitektur ausgewiesene Fachexkursion ist eine eigenständige Lehrveranstaltung, 
die außerhalb der Hochschule angeboten wird. Mit der Teilnahme an insgesamt 5 
Exkursionstagen erwirbt der Student 2 Credit Points. 
 
(2) Die Fachexkursionen werden zu wechselnden Themen jährlich angeboten  und 
können von Studierenden aller Studiensemester besucht werden.  
 
(3) Darüber hinaus können Fachexkursionen Bestandteil der Lehre in den Modulen des 
Bachelor-Studiengangs Innenarchitektur sein. Der Workload wird in den Credits der 
Module berücksichtigt. 
 
 

§ 6 
Stegreifentwürfe 

 
Die Stegreifentwürfe werden mit wechselnden Themenstellungen mindestens einmal 
jährlich angeboten und stehen den Studierenden aller Studiensemester offen. 
 

 
§ 7 

Studienabschluss 
 

(1) Das Studium im Bachelor- Studiengang Innenarchitektur wird mit dem akademischen 
Grad „ Bachelor of Arts“ (B.A.) abgeschlossen.  

 



 

Anlage 4 
 

Vorpraktikumsordnung 
 
 

§ 1 
Zweck des Vorpraktikums 

 
Das Vorpraktikum ist wesentliche Voraussetzung für das praxisbezogene Studium. Es soll 
dem Praktikanten insbesondere ermöglichen: 
- mit Baustoffen und Bautechnik bekannt zu werden 
- Einblick in Bauabläufe zu erhalten 
- die Arbeitswelt aus eigenem Erleben zu erfahren und soziale und berufsständische 

Probleme zu erkennen, um so Verständnis und Problembewusstsein zu erlangen. 
 
 

§ 2 
Zeitpunkt und Dauer 

 
(1) Das Vorpraktikum umfasst 10 Wochen. Diese sind vor Aufnahme des Studiums 
abzuleisten und als Voraussetzung für die Einschreibung nachzuweisen. 
 
(2) Eine einschlägige berufspraktische Tätigkeit oder Ausbildung wird auf die Dauer des 
Vorpraktikums angerechnet. Der Nachweis von praktischen Ausbildungen vor Beginn des 
Studiums richtet sich nach folgenden Regelungen: 
 
- Bewerber, die vor oder nach dem Erwerb der Zugangsberechtigung zur 

Fachhochschule eine Berufsausbildung in einem Berufszweig des Ausbaugewerbes 
abgeschlossen haben, brauchen kein Vorpraktikum abzuleisten. 

- Eine praktische Ausbildung bei der Bundeswehr oder während der Ableistung des 
Zivildienstes kann bei entsprechendem Tätigkeitsprofil auf die Dauer des 
Vorpraktikums angerechnet werden, sofern detaillierte Angaben (Bescheinigungen) 
einer entsprechenden Dienststelle vorliegen. 

 
 

§ 3 
Praktikumsbetriebe 

 
(1) Der Praktikant sucht sich den Praktikumsbetrieb selbst. Der Praktikumsbetrieb muss 
geeignet sein, den Praktikanten mit den wesentlichen Funktionen des Baubetriebes und 
der Bauausführung vertraut zu machen. Damit sind alle Betriebe der Bauhaupt- und 
Baunebengewerke mögliche Praktikumsbetriebe. Das Vorpraktikum ist auf Baustellen 
oder in Produktionsstätten, nicht aber in Planungsbüros oder der Verwaltung des 
Praktikumsbetriebes durchzuführen. 
 
(2) Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss, ob ein Praktikumsbetrieb bzw. 
eine Tätigkeit für das Vorpraktikum anerkannt werden kann.  

 
 

§ 4 
Inhalt des Vorpraktikums 

 
(1) Die berufspraktische Tätigkeit soll von dem Praktikanten ganztätig ausgeübt werden. 

 



 

 

Die Arbeitszeit soll grundsätzlich der im Betrieb üblichen entsprechen.  
 
(2) Das Praktikum soll nach einem Ausbildungsplan durchgeführt werden. Der zeitliche 
Ablauf des Praktikums ist dem Ablauf der betrieblichen Funktion möglichst anzupassen, 
damit der Praktikant einen Überblick über das Gesamtgeschehen im Ausbildungsbetrieb 
erhält. 
 
 

§ 5 
Nachweis des Vorpraktikums 

 
Zum Nachweis des Praktikums dient eine schriftliche Bestätigung der ausgeübten 
Tätigkeit und des Zeitraums durch den Praktikumsbetrieb. 



 

Anlage 5 
 

Praktikumsordnung 
 
 

§ 1 
Grundsätzliches 

 
(1) Im Bachelor-Studiengang Architektur ist eine integrierte Praxisphase als 
Unternehmenspraktikum eingeordnet. Sie umfasst eine Gesamtdauer von 6 Wochen. Das 
Unternehmenspraktikum soll in der Regel in der vorlesungsfreien Zeit zwischen dem 
vierten und fünften Fachsemester absolviert werden. Die integrierte Praxisphase sollte 
möglichst ins Ausland gelegt werden. 
 
(2) Die integrierte Praxisphase des einzelnen Studenten am Lernort Praxis (nachfolgend 
Praxisstelle) wird auf der Grundlage eines Ausbildungsvertrages zwischen Student und 
Praxisstelle geregelt. 
 
 

§ 2 
Ziele 

 
(1) In der integrierten Praxisphase soll der Student die Tätigkeiten  und die fachlichen 
Anforderungen in einem Planungsbüro kennen lernen, eine Einführung in Aufgaben des 
späteren beruflichen Einsatzes erfahren und Kenntnis über das soziale Umfeld erwerben. 
 
(2) Der Studierende soll eine praktische Ausbildung an konkreten Projekten erhalten, die 
sich an den Inhalten des Bachelor- Studiums orientieren. 
 
(3) Die praktische Ausbildung kann in folgenden Bereichen erfolgen: 
 
- Innenarchitektur, Architektur- und Planungsbüros 
- Baubetrieben oder Firmen mit Bauplanungsabteilungen 
- Behörden, freien Trägern und Verbänden 
 
(4) Die integrierte Praxisphase kann, soweit ausreichende Praxisstellen für einen 
Jahrgang nicht zur Verfügung stehen, durch gleichwertige Praxisprojekte an der 
Hochschule Wismar ersetzt werden.  
 
 

§ 3 
Praxisstellen, Verträge 

 
(1) Die integrierte Praxisphase wird in Zusammenarbeit der Hochschule mit geeigneten 
Unternehmen oder Institutionen so durchgeführt, dass ein möglichst hohes Maß an 
Kenntnissen und praktischen Fähigkeiten erworben wird. 
 
 (2) Die Studierenden suchen sich selbständig eine Praktikantenstelle. Die Hochschule 
Wismar unterstützt auf der Grundlage der ihr zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 
durch Rahmenvereinbarungen mit den Trägern der Praxisstellen die Bereitstellung von 
Praxisplätzen. Ein Rechtsanspruch der Studierenden auf Beschaffung einer 
Praktikantenstelle durch die Hochschule Wismar besteht nicht. 
 

 



 

(3) Der einzelne Student schließt vor Beginn seiner Ausbildung mit der Praxisstelle einen 
Vertrag ab. Der Vertrag regelt insbesondere: 
 
- Die Verpflichtung der Praxisstelle: 

a) den Studenten für die Dauer der integrierten Praxisphase entsprechend den  
Ausbildungszielen auszubilden, 

b) dem Studenten eine Bescheinigung auszustellen, die Angaben über Beginn und 
Ende sowie Fehlzeiten der Ausbildungszeit und die Inhalte der praktischen  
Tätigkeit sowie den Erfolg der Ausbildung enthalten, 

c) einen Praktikumsbeauftragten  der Praktikantenstelle zu benennen. 
 
- Die Verpflichtung des Studenten: 

a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen, die im Rahmen der 
Ausbildung übertragenen Aufgaben sorgfältig auszuführen, 

b) den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr beauftragten Personen 
nachzukommen, 

c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, Unfallverhütungsvorschriften sowie 
die Schweigepflicht zu beachten, 

d) fristgerecht einen zeitlich gegliederten Bericht nach Maßgabe des 
Prüfungsausschusses zu erstellen, aus dem der Verlauf der praktischen 
Ausbildung ersichtlich ist,  

e) das Fernbleiben von der Praxisstelle unverzüglich anzuzeigen. 
 
 

§ 4 
Status des Studenten an der Praxisstelle 

 
Während der integrierten Praxisphase, die Bestandteil des Studiums ist, bleibt der 
Student an der Hochschule Wismar immatrikuliert mit allen Rechten und Pflichten eines 
ordentlichen Studierenden. Er ist kein Praktikant im Sinne des Berufsbildungsgesetzes 
und unterliegt an der Praxisstelle weder dem Betriebsverfassungsgesetz noch dem 
Personalvertretungsgesetz. Andererseits ist der Student an die Ordnungen seiner 
Praxisstelle gebunden. Es besteht Anspruch auf Ausbildungsförderung nach Maßgabe 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes. Etwaige Vergütungen der Praxisstelle 
werden auf die Leistungen des Bundesausbildungsförderungsgesetzes angerechnet. 
 
 

§ 5 
Studiennachweis 

 
(1) Zur Anerkennung der integrierten Praxisphase und zur Ausstellung eines Zeugnisses 
durch die Hochschule Wismar sind dem Prüfungsausschuss über das Prüfungsamt der 
Hochschule folgende Unterlagen vorzulegen: 
 
- die Anmeldung zur integrierten Praxisphase 
- der Ausbildungsvertrag gemäß § 3 Absatz 3 bis spätestens zum Beginn der 

integrierten Praxisphase 
- Bescheinigung der Praxisstelle gemäß § 3 Absatz 3  
- schriftliche Berichte gemäß § 3 Absatz 3 
  
(2) Am Fachbereich ist im Rahmen einer Präsentation von jedem Studenten ein Bericht 
über das abgeleistete Praktikum zu geben. 
 

 



 

 

(3) Für Studenten, die ihre integrierte Praxisphase im Ausland durchführen, gelten 
Sonderregelungen, die je nach den spezifischen Anforderungen der Praxisstellen vom 
Praktikumsbeauftragten des Fachbereiches im Einvernehmen mit dem 
Prüfungsausschuss zu erarbeiten sind. 
 
 

§ 6 
Anrechnung von praktischen Tätigkeiten 

 
Studenten, die eine fachbezogene Entwurfs- und Planungstätigkeit nachweisen, kann 
diese auf Antrag als integrierte Praxisphase anerkannt werden. Über die Anrechnung 
entscheidet in jedem Fall der Prüfungsausschuss. 
 

 
§ 7 

Betreuung der Studierenden 
 
(1) Der Prüfungsausschuss bestimmt in Absprache mit dem Studierenden einen 
Hochschulbetreuer. 
 
(2) Die Aufgaben des Hochschulbetreuers sind: 
 
- die Herstellung und Pflege von Kontakten zu den Praxisstellen, 
- die Überprüfung der von den Studierenden vorzulegenden Berichte, 
- die Unterstützung der Hochschule in fachlicher Hinsicht, vor allem bezüglich der 

Eignung und Beratung der Ausbildungsstellen, 
- die Anerkennung der integrierten Praxisphase sowie die Bewertung und Vergabe der 

Credits. 
 
 

§ 8 
Versicherungsschutz, Haftung 

 
(1) Der Student ist während der integrierten Praxisphase kraft Gesetzes gegen Unfall 
versichert (§ 539 der Reichsversicherungsordnung). Im Versicherungsfalle übermittelt die 
Praxisstelle auch der Hochschule Wismar eine Kopie der Unfallanzeige. 
 
(2) Der Student ist während der integrierten Praxisphase in der Renten- und 
Arbeitslosenversicherung beitragsfrei. 
 
(3) Der Student ist während der integrierten Praxisphase nach den Bestimmungen der 
studentischen Krankenversicherung pflichtversichert. 



Anlage 6 
 

Ordnung  

zur Durchführung der Prüfung über den Nachweis einer 

entsprechenden künstlerischen Befähigung  

 
 

§ 1  
Prüfung  

 
(1) Die Aufnahme des Studiums an der Hochschule Wismar, Fachbereich Design/ 
Innenarchitektur im Studiengang Innenarchitektur setzt eine entsprechende künstlerische 
Befähigung voraus. 
 
(2) Zum Nachweis der künstlerischen Befähigung werden Prüfungen durchgeführt. 
 
(3) Die Prüfung findet jährlich statt. 
 
(4) Über die nachgewiesene künstlerische Befähigung zum Studium wird eine 
Bescheinigung ausgestellt. Bei fehlender künstlerischer Befähigung wird ein 
Ablehnungsbescheid erteilt. 

 
 

§ 2 
Voraussetzung für die Teilnahme an der Prüfung  

 
(1) Der Bewerber muss mindestens volljährig im juristischen Sinne sein. 
 
(2) Die Teilnahme an der Prüfung ist nur auf Antrag möglich. Der Antrag muss bis zum 30. 
April für das Wintersemester jeden Jahres bei der Hochschule eingegangen sein. In dem 
Antrag sind der Studiengang und die Studienrichtung anzugeben, für die die Prüfung 
abgelegt werden soll. 
 
(3) Dem Antrag sind beizufügen: 
 
- ein eigenhändig geschriebener tabellarischer Lebenslauf, 
- mindestens 15 - 20 selbst gefertigte künstlerische Arbeiten, bis maximal Format DIN A 1, 

die eine künstlerische Eignung für den jeweiligen Studiengang bzw. die Studienrichtung 
erkennen lassen, plastische und körperlich-räumliche fachbezogene Arbeiten sind als 
Fotografien beizufügen, 

- ein Verzeichnis mit Bezeichnung der eingereichten Arbeiten, 
- eine Erklärung, dass die Arbeiten von dem Bewerber selbst angefertigt wurden, 
- eine Erklärung des Bewerbers, ob und ggf. wann, wo und mit welchem Ergebnis er sich 

bereits einem Verfahren zur Feststellung der künstlerischen Eignung unterzogen hat. 
 
(4) Nicht zugelassen wird, wer die Prüfung bereits dreimal nicht bestanden hat.  
 
 

§ 3  
Gliederung der Prüfung  

 
(1) Das Verfahren wird zweistufig durchgeführt:  
- Vorauswahl  



- Künstlerische Prüfung 
 
(2) Das Verfahren ist nicht öffentlich.  
 
 

§ 4 
Vorauswahl  

 
Der Bewerber wird zur künstlerischen Prüfung nicht zugelassen, wenn die 
Prüfungskommission (nach Durchsicht der eingereichten Arbeiten) bereits eine 
Nichteignung feststellt. 
Die zugelassenen Bewerber werden spätestens zwei Wochen vor dem Termin der Prüfung 
schriftlich benachrichtigt. 
 
 

§ 5 
Künstlerische Prüfung 

 
(1) Die künstlerische Prüfung wird für die Studiengänge und Studienrichtungen in 
getrennten Verfahren durchgeführt. 
 
(2) Die künstlerische Prüfung besteht aus mehreren künstlerischen Aufgaben und einem 
Fachgespräch, die in ihren Inhalten von den gestalterischen und fachlichen 
Voraussetzungen des Studienganges sowie der Studienrichtungen bestimmt sind. Der 
Fachtest und das Fachgespräch werden abgestellt auf die jeweiligen Berufsfelder. Der 
Bewerber erhält Gelegenheit, zu fachlichen Arbeiten Stellung zu nehmen.  

 
 

§ 6  
Prüfungskriterien  

 
(1) Darstellungsvermögen:  
Die auf genauer Beobachtung basierende Fähigkeit zur bildhaften Wiedergabe des 
Wesentlichen von Gegenständen, Funktionen, Abläufen und Situationen. 
 
(2) Abstraktionsvermögen:  
Die Fähigkeit, Allgemeines im Besonderen darzustellen, wesentliche Aspekte des Themas 
mit Hilfe von Form- und Gestaltungsprinzipien herauszuarbeiten. 
 
(3) Vorstellungsvermögen:  
Das die bloße Darstellung erweiternde bzw. übersteigende phantasievolle Erfinden oder 
Kombinieren formal-inhaltlicher Bild- und Gestaltungszusammenhänge. 
 
(4) Selektionsvermögen:  
Die Fähigkeit, sinnvolle gestalterische Arbeitsansätze (als Einheit von Inhalt bzw. Funktion, 
Form und Technik) auszuwählen und zu strukturieren. 
 
(5) Intensität:  
Eindringlichkeit und Dichte der Arbeit. Stärke des Engagements. 
 
(6) Interesse an der und Vorstellungen über die Innenarchitektur.  
 
 



§ 7  
Zusammensetzung der Prüfungskommission  

 
(1) Die Mitglieder der Prüfungskommission werden vom Prüfungsausschuss des 
Studienganges Innenarchitektur bestimmt. Sie müssen zur selbständigen Lehre berechtigt 
und damit Professoren der Innenarchitektur sein. Wiederwahl ist möglich. 
 
(2) Die Prüfungskommission nimmt die ihnen nach der Verordnung und nach dieser 
Ordnung gestellten Aufgaben wahr. 
 
(3) Die Prüfungskommission setzt, je nach Anzahl der zu prüfenden Bewerber aus 2 bzw. 4 
Mitgliedern des Kollegiums der Professorenschaft des Studienganges Innenarchitektur 
zusammen. 
 
(4) Die Prüfungskommissionsmitglieder wählen aus ihrer Mitte mit Stimmenmehrheit den 
Vorsitzenden der Prüfungskommission. Wiederwahl ist möglich. 
 
(5) Die Prüfungskommission ist bei Anwesenheit von zwei Dritteln der stimmberechtigten 
Mitglieder beschlussfähig.  
 
 

§ 8  
Befreiung von Feststellungsverfahren  

 
(1) Über die Befreiung entscheidet auf Antrag die Prüfungskommission. Der Antrag und die 
erforderlichen Nachweise müssen bis spätestens 15. Juli für das Wintersemester bei der 
Hochschule eingegangen sein. 
 
(2) Vom Feststellungsverfahren können ganz oder teilweise befreit werden: 
 
- Bewerber, die eine Feststellungsprüfung an einer künstlerischen, künstlerisch-

wissenschaftlichen oder wissenschaftlichen Hochschule erfolgreich abgelegt haben 
oder Bewerber, die Design Studiengänge oder den Studiengang Innenarchitektur oder 
vergleichbare Studiengänge erfolgreich abgeschlossen haben, 

- Bewerber, die in einem entsprechenden oder vergleichbaren Studiengang an einer 
künstlerischen, künstlerisch-wissenschaftlichen oder wissenschaftlichen Hochschule 
mindestens zwei Semester erfolgreich studiert haben, 

- Bewerber, die außerhalb des Geltungsbereiches des Grundgesetzes erworbene 
Nachweise im Sinne der Ziffern 1 und 2 erbringen können.  

 
 

§ 9  
Nachweis und Bewertung der entsprechenden künstlerischen Befähigung  

 
(1) Der Bewerber weist durch die eingereichten künstlerischen Arbeiten und die 
künstlerische Prüfung nach, dass er eine für den Studiengang  künstlerische Befähigung 
hat. Die Befähigung und ihr Grad werden von der Prüfungskommission festgestellt. 
 
(2) Der Grad der Befähigung wird nach einer ansteigenden Bewertungsskala von 0 - 15 
Punkten festgestellt. Dabei werden das Ergebnis der künstlerischen Prüfung und deren 
Qualität berücksichtigt. Jeder Prüfungsteil wird gesondert bewertet. Das Gesamtergebnis 
entsteht durch Addition der erreichten Punkte und Division durch die Anzahl der 
Teilprüfungen. Dabei zählt das Bewertungsergebnis der eingereichten Mappen nur für die 



Vorauswahl. Für die Bewertung der Kriterien gelten folgende Punktzahlen: 
 
- 0 bis 3 Punkte: eine künstlerische Eignung ist nicht erkennbar, 
- 4 bis 6 Punkte: eine künstlerische Eignung ist bedingt erkennbar, 7 bis 9 Punkte: eine 

künstlerische Eignung ist erkennbar, 
- 10 bis 12 Punkte: eine künstlerische Eignung ist deutlich erkennbar, 13 bis 15 Punkte: 

eine besondere künstlerische Eignung ist erkennbar.  
 
Die Eignungsprüfung für den Studiengang hat bestanden, wer insgesamt mindestens 7 
Punkte erreicht hat.  
Die Prüfungskommission arbeitet und bewertet nach künstlerischen und qualitativen 
Maßstäben unabhängig. Eine positive Bewertung (mindestens 7 und mehr Punkte) der 
künstlerischen Befähigung eines Bewerbers/einer Bewerberin durch die 
Prüfungskommission ist Zulassungsvoraussetzung für das spätere Studium. 
 
(3) Bei Befreiung aufgrund eines nach § 8 Abs. 2 vorgelegten Zeugnisses, wird der Grad der 
besonderen künstlerischen Befähigung nach der Durchschnittsnote des Zeugnisses 
bestimmt. 
 
(4) Der Bewerber wird spätestens zwei Wochen nach Abschluss der Prüfung schriftlich 
benachrichtigt. 
 
(5) Die eingereichten Arbeiten können nach Abschluss des Verfahrens wieder abgeholt 
werden. Ausnahmsweise kann eine Mappe auf besonderen Antrag eines Bewerbers auch 
zurückgeschickt werden, Kosten und Risiko trägt der Bewerber.  
 
 

§ 10  
Niederschrift  

 
Über die Vorauswahl und die künstlerische Prüfung werden Niederschriften angefertigt. 
 

 
§ 11  

Wiederholung der Eignungsprüfung 
 
Die nicht bestandene Eignungsprüfung kann höchstens zweimal wiederholt werden.  

 
 

§ 12  
Rücktritt von der Prüfung  

 
(1) Tritt ein Bewerber nach dem Beginn der Vorauswahl ohne Genehmigung der 
Prüfungskommission von der Prüfung zurück, so gilt diese als nicht bestanden. 
 
(2) Wird der Rücktritt genehmigt, so gilt die Prüfung als nicht unternommen. Die 
Genehmigung ist nur zu erteilen, wenn wichtige Gründe vorliegen, insbesondere wenn der 
Studienbewerber durch Krankheit an der Ablegung der Prüfung gehindert ist. Die 
Prüfungskommission kann die Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses verlangen. 
 



§ 13 
Unterbrechung der Prüfung 

 
(1) Kann ein Studienbewerber aus Gründen, die von ihm nicht zu vertreten sind, die 
begonnene Prüfung nicht zu Ende führen, so ist die Prüfungskommission unverzüglich 
schriftlich unter Vortage geeigneter Beweismittel zu benachrichtigen. Im Falle einer 
Erkrankung kann der Rücktritt nur genehmigt werden, wenn der Studienbewerber 
unverzüglich eine ärztliche Untersuchung herbeigeführt hat; das ärztliche Zeugnis muss die 
medizinischen Befundsachen enthalten, die für die Beurteilung der Prüfungsfähigkeit 
erheblich sind. 
 
(2) Die Prüfungskommission entscheidet, wann der Studienbewerber den noch nicht 
abgelegten Teil der Prüfung nachzuholen hat. Dies kann auch in einer außerordentlichen 
Prüfung geschehen. Kommt die Prüfungskommission zu dem Ergebnis, dass der 
Studienbewerber die Unterbrechung der Prüfung zu vertreten hat, so gilt die Prüfung als 
nicht bestanden.  

 
 

§ 14  
Ausschluss von der Prüfung  

 
(1) Ein Bewerber wird von der Prüfung ausgeschlossen, wenn 
 
- die gemäß § 2 Abs. 4 abgegebene Erklärung nicht der Wahrheit entspricht oder 
- er es unternimmt, das Ergebnis anderer Prüfungsteile durch Täuschung oder Benutzung 

nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen; als Versuch einer Täuschung gilt auch 
das Mitführen nicht zugelassener Hilfsmittel. 

 
(2) Die Entscheidung über den Ausschluss trifft die Prüfungskommission. Erfolgt der 
Ausschluss, so gilt die gesamte Prüfung als nicht bestanden. 
 
(3) Stellt sich nachträglich heraus, dass ein Ausschließungsgrund vorlag, so kann die 
Prüfungskommission die ergangene Prüfungsentscheidung zurücknehmen und die Prüfung 
als nicht bestanden erklären.  

 
 

§ 15  
Wechsel des Studienganges  

 
Will ein Bewerber nach bestandener Eignungsprüfung das Studium in einem anderen als 
dem ursprünglich gewählten Studiengang bzw. Studienrichtung aufnehmen, so entscheidet 
die Prüfungskommission, ob und gegebenenfalls welche Teile der Eignungsprüfung erneut 
abzulegen sind.  

 
 

§ 16  
Geltungsbereich und Gültigkeit des Befähigungsnachweises  

 
(1) Der Nachweis der entsprechenden künstlerischen Befähigung erstreckt sich auf den 
Studiengang für den die Prüfung abgelegt wurde. 
 
(2) Der Nachweis der entsprechenden künstlerischen Befähigung gilt für zwei auf das 
Feststellungsverfahren folgende Studienplatzvergaben. 
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